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Gebeimnis Tiir Gebeimnis. *)
Berfafier PHodphil, Ueberfepung vou M. &.

Sm ,,Nouvelliste valaisan® (ajen wir auf Beranlajjung eined
Kameraden, den Artifel ,Dad Geheimnid”. Der fromme BVerfaffer
M. A D. jpricht von Geheimniffen.  (Cleftvizitit, Hige, demijde Ber=
bindbung, u. §. w.) die durd) dic Wijfenjdhaft nid)t evgriindet werben ton-
nén. Die gbttliche Offendarung allein gejtatte dem Menjchen fiber feine Her-
funft, jein Scictjal eine , fichere” Antwort ju geben. Frigt man, jo jagt er,
wie die Welt angefangen Hat, darn bleibt der Mrund des Ungliubigen rweit
gedffnet, wibhrend der Gliubige ofne Bdgern antwortet: ,Durd) Gott”.

Weldye aufereltlidhe Qogif ift in diefer tvodenen und furgen Be-
weisfithrung. Wie erhellt fie Had univerjelle Geheimnis! Mit einer Hand=
bewegung, mit cinem Wort, einem Augermwint und wer weif wasd jonjt
nod). Der Gottmenjdh) (dft aus dem Nidhtd den Weltenvaium und alles
was in ihm ijt Heraudjpringen. Mun ift alled gui. RNun wohl, warum
wundern wir und nod)?  Sagt man dod) dem Kinde, “daf Gott Has
Fleine Babi, den Fleinen Bruder, die fleine Schwejter erfdafferr und in
dic Welt gejdhict hat. LWie uverfidhtlich), e ift merfwiivdig.

Dieje lijtige oder cinfiiltige Avt die Scwicrigleit 3u fHeben, gleicht
dem Degenhicd Aleranders, mit weldjem er den gordijden Knoten [5ite.
Dic Glaudigen find damit jujrieden, fie cvblicfen davin jogar den Beweid
ihrev movalijdhen Ueberlegenheit tiber die Sdwarijeher. Werden jie aber
gefragt, wie dicjer ®ott yu Werke gegangen ijt dic Matevie 3u jdaffen,
was er gundd)jt gemadyt hat wm den Weltenvawm 3u jdaffen, werden fie
gefragt, was den Weltenvaum vor der Schdpfung erfiillte, damn wird
man jeben, wie fie mit weit gedffnetem Munbde dajtehen, mehr nod) ald
der Ungldubige, dev freimiitig Gefennt: ,ch weify es nidht”.

Wiv fonnen ung mit dbuntlen GuflGrungen nidt sufricden geben, der
Sdybpfungdgedante i abjolutem Sinne, aus dem Nid)ts ctwas 3u jdhaf-
fen, ift fiiv uns nicht verftindlidh. 1nd wenn wir uns cine jolde Schov=
plung nidt cvfldven fnnen, Edunen wiv dann etwa den Gebanfen cined
Sddpfers begreifen? Den Weltenvaum idaffen!  Jft das  begreiflich ?
Wenn der Weltenvawm vor dem Sottjdhdpfer exiftiert Hat, fo muf diejer
®ott in i enthalten gewefen fein, dev Weltenvaum war ihur jomit fiber=
legen.  Hiernad) ift Sott nidht unendlidh, nidht allmddtig, ev ift nidht die
evjte Wrjad)e des grofen AUS.  Wir fallen demnad) in dad wrjpritnglide
Gceheimnis uriict.

Als Lojung fiir dad univerfelle Geheimnid dad Geheimnis cines Got=
tes geben, ijt nichts andered als die Vevlegung ded Ritjels von einem
BWorte sum andern. Gin WMeiftevioert joll gejdhaffen werden mit einer ge:
wihnlichen Wortverlegung, die feinen neuen Gedanfen bringt, Feinen augen-
jheintichen, verjtindlichen Bereis liefert, der dem Gegenjtand entjpricht.

Siderlid), die Elettrizitdt bleibt ein Geheimnis, aber dennod) fann
fein Rweifel tiber ihre Grifteny Herridhen, weil man die verfdhicdenen
Wivtungen devjelben fehen oder empfinden fmn.  Das Lidht ijt cin Se-
Betmnis, aber jeine Straplen zeigen, daf & feine 6blofe Vevmutung it
Seldit die Bewegung it cin Geheimnis, aber der Antried eciner Bewegung
awingt wns ihre Mrjade nicht ju besweifeln.  Niemand wird in die Ber-
judung gevaten, die Natuvkrdfte zu bezweifeln, weil fid) ihre Wirfungen
fiberall jeigen.  Aber dic Vermutung eines Gottmenjdhen!  Wer hat die
Griftens dicjes Gottjdhdpfers fider und cimwandivei bewiejen ? oder wenig=
ftens den Grund fiir jeine Erifteny?  1nd wenn dicjer behauptete Sott

*) Nadhjtehenden Artifel entnahmen wir dem Freidenferblatte ,La Libre Pen-
sée“ in Yaujanne.

cin Geheimnid 60leibt, wic fann man mit jolder Sidjerheit von feinen
menjdhlidhen Gigenjchaften jprechen: die Giite, dic Gevechtigteit, die Licbe ?
denn dad ift ja der eingige Hauptpunft der gangen Frage.

G5 ift wafr, taufende Menjdhen werden behaupten, daf fie von der
Giite, von der Gevedtigleit Gotted Beweife evbringen fonmen. Anbdeve
Faufende aber werben bdieje gottlichen Tugenden bejtreiten, da die Wenjd)-
beit mit ungiahligen Mebeln gequdlt wird, ald da find: Natuvercignifje,
UNeberjdymwemmungen, Grdbeben, Pejt, Hungerduste, Eyplofionen in Berg:
werfen und jogiale Schaden. Am verderblichjten wirfen Kriege nad) imnen und
augen, Adjdyladyten der Menjden aus veligisjen Urjachen, 3ahliofed Elend der
Arbeiter u. . . Ium, der Beweid fiiv die gottlide Giite, fitr die SGevedh=
tigleit joll erft erbracht werben, cbenfo fitv die Griften eined Sddpfers.

Die materielle Welt ift cin Geheimnis, die erfte Urfadje dicfes Ge-
heinmiffed fann mu nod) ein Geheimnid mehr jein. it ed niiplicd), ver=
ftindig und movalij) Gcheimnis auf Geheimnid u haufen, um jo zu
jagen bag Geheimnis ju ziidten? und ihm gar nod) den Namen Gewiffen
und Willen u geben? Die Theologen Oehaupten €8, um ihre gottlide
Moval zu jtisen. Vor allem aber muf die Moval flav, logifd), unbe:
ftreitbar und der Vernunft uginglid) fein. Weldje Moval Tann man auf
cit Geheimnig griinden, dasg cin Geheimnid aller Geheimnifje bleibt ?
Geit wann bevorgugt man fofen Sand jum Bau fiiv unfeve Wohmumgen?
S weldpem Bereidhe, vom veligivjen abgejehen, dient dasg lnbefannte alg
Ausgangdpuntt, um gum Befannten, jur Siderheit ju gelangen ?

Das jind Crovtevungen, iiber die id) in diefem Blatte beveitd mehr-
fac) berichtet habe und die in dben (Dogmes immoraux) ,wmmoralijdhen
Glaubensjipen” Seite 79—84 und 130—150 3u finden find. Niemals,
Srrtum vovbehalten, haden die Gldubigen fie ju widerlegen verjudt. Sie
Haben die ficherfte LWaffe ded ,flugen Scyweigensd” gewdhlt. Wir find
denmnad) - im Redht, wenn wir  annehmen, baf diejer Grund begreiffid)
und — gevidhtet ijt. €5 ift wmdtig die Debatte nod) Fu verldngern.
Dicjenigen, deven fogialed Jutereffe 8 ift ju glauben und Glauben u
vevbreiten, werden fortfahren ihren interejfierenden Gottedglanben ju Ocftd-
tigen. Diejenigen, weldhe dic wiffenidaftlihe Wahrheit fiber weltliche Sn-
teveffen ftellen, werden fortfahren die Geheimniffe ded Weltalld zu evfor=
fdhent, obne ihnen cinen Namen ju geben und Hauptjad)lich ohne davaus
cinen Befehl der Verneinung und Unterwerfung fitv die Befiegten dev
Gefellidaft ju maden.

Dicjer Gegenjaly wijden Religion und Freidenfertum ift nur cine
Geite der jozialen Frage und die Anftldrung der Geifter wird evfolgen, mit
der dforomijdjen Niederlage der Profitmadjer, die den geheimnidvollen Glau-
bert predigen, aber die Friihte ihrer ,veellen” Avbeit in die Tajdhe ftecen.

Wenn die fdyreienden ngeredhtigeiten abgejdafft jein werden, damn
werdert die Wenjdjen nidht mehr ndtig Hhaben, jidh mit diejen Geheimniffen
su trdjten, von denen behauptet wird, daf fie gbttlidy jind. Sie werden
diefe Geheimniffe jtudicren und beroundern, ofhne fie zu fitvdyten, ofhne
ihnen g jehmeidpeln.  Ginen bejtimmten, feinenw Ausdbrud werden fie viel=
feidht Diefem Gottedgedanten geben, der, wad man aud) von ihm jagen
mdge, das menjdliche Denten bewunvubigt, jo lange cv fid) anmaft alles
i verftehen, alles gu evtldven.

Mit Sidherheit aber werden fie diefen phantajtijdhen, (Aderlichen, fiber=
finntidgen Gott (Deus ex machina) verlajjen, aus weldem die Staatsd=
theologic dic Seele der Moral und des Weltalls ugleich madhen will und
cinen Berteibiger dev weltlidhen Mad)t herbeizicht, der Screden der Em=
pbrer wnd der Trbjter der Elenden. Vo einem jo fleinlidhen Gotte ijt
das 3u viel verlangt.



	Geheimnis für Geheimnis

